
Am Leitstand der Ryobi: Qualitätskontrolle. 
 

Terminabsprache bei der Maschine:  
«Wir sind so weit...» 
 

 
Praxisreport �  Druckerei Gasser, Belp  
 
 

«Japanisch» – auch in Belp  
 
Die Druckerei Gasser in Belp zählt ebenfalls zu den  immer zahlreicher werdenden 
Druckereien, die sich für «made in Japan» entschied en haben.  

 
 
Die Druckerei in Belp bietet eine breite Palette 
von Dienstleistungen an: Geschäftsdrucksachen, 
Garnituren, Briefpapier, Kuverts, Visitenkarten, 
Blöcke, Antwortkarten, Postkarten, Formulare, 
Etiketten, Kleber, Mailings, Kalender, Tischsets, 
Vereinsbroschüren, Zeitungen, Bücher, Menü-
karten, Kataloge und vieles mehr, sogar  
Werbetafeln, Blachen und Banden, PVC-Folien 
für Beschriftungen aller Art fürs Auto, Schau-
fenster, Kleber etc.  
 
Die Druckerei ging sogar so weit, dass sie eine 
eigene Tochterfirma, Gasser Mediaprint GmbH, 
gründete, die Unternehmens- und Vereins-

medien als GU produziert. Alles aus einer Hand, von der Redaktion über die Gestaltung und 
die Druckvorstufe bis hin zur Anzeigenakquisition, dem Druck und zur Weiterverarbeitung...   
 
Alles aus einer Hand – und aus einer Ryobi 
«Seit August 2009 ist bei uns eine Ryobi 520GE  in Betrieb», beginnt Willi Gasser das  
Gespräch bei einem Firmenbesuch. «Ohne Alkohol. Denn wir legen Wert auf umweltfreund-
liches Drucken.» Weshalb aber justament eine Ryobi? «Es sind sicher einmal die technischen 
Features, die den Ausschlag gaben. Aufgrund einer fundierten Evaluation kamen wir zum 
Schluss, dass Ryobi für uns die beste Lösung darstellt. Die grossen Zylinder sind ein wichtiger 
Faktor. So können wir auch Karton und Kuverts problemlos bedrucken. Die Ryobi deckt eben 
alle unsere Bedürfnisse ab!» Andere Wettbewerber hätten das zwar auch erfüllt, schränkt 
Gasser ein, die Ryobi sei aber noch mit einer Farbmess- und -regelanlage ausgestattet und mit 
automatischem Platteneinzug. «Das alles zusammen fiel ins Gewicht, auch die gute Beratung 
durch die Chromos.» 
 
«Es musste einfach etwas passieren! » 
Wie auch immer, eine «Vierfarben» habe sich eben aufgedrängt aufgrund des veränderten  
Auftragsvolumens. «Wir haben seinerzeit mit einfarbigen Drucksachen begonnen, wie viele 
andere Druckereien auch. Dann ging es mit einer Zweifarben weiter, auf der wir aber auch 
Vierfarben-Jobs machten. Aber jetzt war die Zeit reif für eine Vierfarben-Maschine. Alles wird 
bunter und die Termine kürzer! Es musste etwas passieren. Kommt hinzu, dass uns die 
schnellen Umrüstzeiten dieser Maschine sehr zupass kommen.»  
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Willi Gasser und Heinz Schneider: Immer mehr 
Vierfarbiges.  
 

Last but not least: eine treue Mitarbeiterin. 

Terminabsprache an der Maschine: «Wir sind so weit...» 
 

 
 
 
 
Eine neue Maschine, mitten in der Krise...   
Spürt Willi Gasser diese Krise nicht? «Nun, bei uns 
hat sich das Auftragsvolumen wie gesagt stark auf 
Vierfarbenaufträge verlagert. Denn wir produ-
zieren neuerdings Firmen- und Vereins-publika-
tionen, haben einen eigenen Aussendienst und 
bieten sogar redaktionelle Dienstleistungen durch 
einen freien Mitarbeiter an.»  
 
Was man in der Stadt als «Corporate Publishing», 
bezeichnen würde, wickelt die Druckerei mit einer 
eigenen Tochterfirma ab. «Die Auflagen dieser 

Publikationen sind zwar nicht riesig, aber die Umfänge zum Teil beträchtlich. Auf der Zwei-
farben-Maschine hätte sich das nicht gerechnet.» Noch betrage das Verhältnis der Aufträge im 
Akzidenzdruck zum Druck dieser Publikationen zwei Drittel zu einem Drittel. «Aber es ergeben 
sich Synergien», gibt sich Willi Gasser abschliessend optimistisch. �  
 
 
 

 


